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Auf ein Neues in der Galerie
Die letzte Ausstellung 2006 in der
Galerie ART IN „Puppentheater
heute“ brachte die Welt des Pup-
pentheaters nach Meerane, und
am 27. Dezember 2006 wurde die
Galerie richtig zur Puppentheater-
bühne. „Peter und der Wolf“ von
Sergej Prokofjew , ein Puppenspiel
für Kinder, stand an diesem Tag
auf dem Programm.
Fast bis auf den letzten Platz ge-
füllt war der Zuschauerraum, als
der Direktor des Puppentheaters
Zwickau-Plauen, Heinrich Schul-
ze, im Kostüm des Großvaters vor
sein Publikum trat. Zuerst stellte
er, wie sicher vielen bekannt, die
Instrumente vor, die für die einzel-
nen Akteure des Stückes stehen,
und nahm dann sein junges Pu-
blikum mit zu Peter und seinem
Großvater und ihren Erlebnissen
mit dem Wolf.                            ■

Puppentheater in der Galerie

Am 27. Dezember 2006 verwan-
delte sich die Galerie ART IN in
ein Puppentheater. Heinrich
Schulze spielte „Peter und der
Wolf“.                        Foto: Hönsch

Programm des Monats Januar mit Kabarett

Die Kunst der Travestie hat
in „Mary & Gordy“ per-
fekte Illusionen her-
vorgezaubert. Auf ih-
ren Spuren wandelt
die Gruppe „LA VIE
EN ROSE“. Die fünf
verrückten „Jungs“
erleben die Nächte
oft in Perücken und Pu-
derwolken – und fühlen
sich wohl. Sie bieten großen
Aufwand an „Mensch und Ma-
terial“ – sprich: tollen Kostümen
und extrem wandlungsfähigen Ak-
teuren.
Das Publikum fühlt sich augen-
blicklich in das legendäre Moulin
Rouge oder Alcazar versetzt. Dies
zu bewerkstelligen, ohne in plum-
pe Peinlichkeiten abzugleiten, ist
wahrlich nicht leicht, was jeder-
mann bestätigen wird, der sich bei
einer Veranstaltung schon einmal
heimlich in der Pause hinausge-
schlichen hat, um geballter Ge-
schmacklosigkeit zu entgehen.
Nicht so bei „LA VIE EN ROSE“!
Sie parodieren nationale und In-
ternationale Stars und haben sich
in der Unterhaltungsbranche
längst als fester Bestandteil eta-
bliert. Unterhaltung LIVE, gegen
die jede Fernsehkonserve öde
und langweilig ist. Das Programm
zeigt bis hin zum Finale keine qua-
litativen Durchhänger. Ganz im
Gegenteil: Der Show wird am
Schluss noch das Sahnehäub-

chen
a u f g e -

setzt. „LA VIE EN
ROSE“ zeigen sich somit als Tra-
vestiegruppe internationalen
Standards. Zu Beginn ihrer Show
zeigen sich die Herren als Super-
Frauen über original Parodien auf
Marlene Dietrich, Marianne Ro-
senberg, Michel, Sissi, Gitti & Eri-
ka über hervorragende Confe-
rence, Comedy-Acts, Live-Gesang
bis hin zum großen Finale. Zum
Abschluss zeigen sich die fünf
Herren-Damen, wie sie wirklich
sind: „JUNGS“, wie Du und ich.
Wir wünschen viel Vergnügen am
20.01.2007 in der Stadthalle
Meerane, Einlass: 19.00 Uhr, Be-
ginn: 20.00 Uhr; Ticketpreis: VVK:
18,50 € / AK 20,50 € incl. VVK-
Gebühr und MwSt.
Informationen und Tickets:
www.agentur-kultur.de,
Info- & Tickethotline:
034345 – 25800
Stadtinformation im Alten Rat-
haus, Tel.: 03764 – 18 59 448    ■

LA VIE EN ROSE - Internationale
Travestierevue in Meeraner Stadthalle

Zu Beginn des Jahres 2007 star-
tet die Galerie ART IN mit dem Pro-
gramm des Monats Januar ins
neue Veranstaltungsjahr. Am
Sonntag, dem 21.01.2007, um
17.00 Uhr, gastiert das bekannte
Kabarett „Nörgelsäcke“ aus Göß-
nitz mit dem Stück „Kauf um dein
Leben“ in Meerane.
In dem politisch-satirischen Kaba-
rettprogramm agieren Steffi Dau-
tert, Markus Tanger sowie Stefan
Weißleder am Klavier. Zum Inhalt:
Schluss, Aus, Ende. Die Regierung
zerfleischt sich über die Haus-
haltslage in deutschen Landen,
der Staat ist mit 1,5 Billionen
Schulden finanziell am Ende, die
Bürger haben kein Geld mehr,
aber 3 Billionen Euro auf den Kon-
ten liegen. „Kauft!“ schreit es des-
halb aus dem Supermarkt und
dem Selbstbedienungsladen Po-
litik. Kauft, damit es euch besser
geht. Als Motivation erhöht die
Regierung sogar noch die Mehr-
wertsteuer, damit alles, was wir
kaufen noch mehr wert ist.
Deutschland als Volk der Schnäpp-
chenjäger und -sammler, in dem
aus Werktätigen Konsumtätige
werden.
Das Kabarett „Nörgelsäcke“ wur-
de 1997 im Rahmen der Theater-
gruppe des Heimatvereines Göß-
nitz gegründet. Ein Jahr später
spalteten sich die Kabarettisten
vom Heimatverein ab und gaben
sich den Namen „de nargelsä-

cke“. Der Begriff entstammt der
Gößnitzer Mundart und bezeich-
net Menschen, die an allem etwas
auszusetzen haben, man könnte
ihn auch mit „Meckerbeutel“ ins
Hochdeutsche übertragen.
Mittlerweile gehören fünf Mitglie-
der zum festen Stamm. Sie haben
für sich den Stil des Polit-Come-
dy-Kabaretts gefunden, orientie-
ren sich an den Traditionen des
ostdeutschen politisch-satiri-
schen Ensemblekabaretts, lassen
aber auch comedyhafte Elemen-
te mit einfließen. Zwei neue Pro-
gramme entstehen jedes Jahr,
komplett eigene Produktionen. Im
November 2004 eröffnete das En-
semble, das nun als „Nörgelsä-
cke“ unterwegs ist, das neue
Haus in der Gößnitzer Dammstra-
ße und betreibt in den Sommer-
monaten seine zweite Spielstätte,
das Kabarett-Theater Lachmöwe
im Ostseebad Baabe auf Rügen.■


